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Der Stipendiat Klaus Schiffermüller verabschiedet sich heute im Robert-Koepke-Haus mit
einer Ausstellung. Der Kunstverein eröffnet in Haus Bachrach eine Schau mit Arbeiten von Harald Frehen

VON SVEN KOCH

Schieder-Schwalenberg. Zwei
Ausstellungen eröffnen heute
in Schwalenberg. Im Robert-
Koepke-Haus heißt es „Staub
von morgen“ mit Klaus Schif-
fermüller, Korbinian Huber
und Bernhard Maria Fuchs. In
der Galerie des Kunstvereins
Schieder-Schwalenberg in
Haus Bachrach zeigt Harald
Frehen seine Arbeiten.
Im Robert-Koepke-Haus ist

die Abschlussausstellung des
Stipendiaten des Landesver-
bandes Lippe 2018 mit Gast-
künstlern zu sehen. „Klaus
Schiffermüllers künstlerischer
Schwerpunkt liegt auf der
Landschaftsmalerei und ist
gleichzeitig geprägt vonderSu-
che nach abstrakten farbhar-
monischenÜberlegungen. Sei-
ne Arbeiten sind geprägt von
einer intensiven, überspitzten
Farbigkeit, die an der Grenze
zur Abstraktion steht, den-
noch sind dieMotive als Land-
schaften erkennbar“, schildert
Kulturreferentin Dr. Mayarí
Granados. Dabei lasse Schif-
fermüllerarchitektonischeund

infrastrukturelle Eingriffe des
Menschen in die Landschaft
meist außen vor, beschränke
sich höchstens auf Zeichen
menschlicher Einflussnahme
in land- und forstwirtschaftli-
cher Art. Schiffermüllers
Arbeitenbesäßen alle ihre eige-
nen Farbharmonien, seine In-
tention liege darin, den sinnli-
chen Charakter seiner Umge-
bung zu erfassen und aus einer
persönlichen und überzeich-
neten Perspektive zu formu-
lieren.
Klaus Schiffermüller wurde

1982 in Kelheim geboren. Er
studierte von 2004 bis 2008 an
der Akademie der Bildenden
Künste Nürnberg freie Grafik
und Malerei/Objektkunst bei
Prof. Rolf-GunterDienst, 2007
war er Meisterschüler. Von
2008 bis 2011 studierte er freie
Malerei an der Kunsthoch-
schule Berlin-Weißensee bei
Prof. Antje Majewski und er-
hielt 2011 sein Diplom. Er lebt
und arbeitet als freischaffen-
der Künstler in Duggen-
dorf/Bayern. Klaus Schiffer-
müller wird von mehreren re-
nommierten Galerien in

Deutschland vertreten und
hatte zahlreiche Ausstellun-
gen, außerdem war er wieder-
holt auf Kunstmessen vertre-
ten, zum Beispiel der „Art“
Karlsruheundder„ArtFair21“
in Köln.
Ergänzt werden die Arbei-

ten Schiffermüllers von Skulp-
turen des Holzbildhauers Kor-
binian Huber sowie von Land-
schaftsmalereien von Bern-
hard Maria Fuchs. Die Vernis-
sage beginnt um 18 Uhr. Die
Künstler Klaus Schiffermüller
und Korbinian Huber sind an-
wesend.
Eine Stunde früher, um 17

Uhr, eröffnet der Kunstverein
Schieder-Schwalenberg heute
die Ausstellung „Einblick“ in
der Galerie Haus Bachrach in
der Marktstraße 5 in Schwa-
lenberg. Die Ausstellung zeigt
Werke des Bildhauers undMa-
lers Harald Frehen, der 1947 in
Süchteln am Niederrhein ge-
boren wurde. Harald Frehen
hat eine klassisch-akademi-
sche Ausbildung und studierte
nach einer Holzbildhauerlehre
in Krefeld Freie Kunst in Köln
als Meisterschüler von Profes-

sor Joseph Jaekel Bildhauerei.
Frehens Arbeiten befinden

sich nach Informationen des
Kunstvereins sowohl im öf-
fentlichen Raum, wie sein mo-
numentaler Brunnen in der
Kölner Innenstadt, als auch –

wie kleinere Skulpturen – als
Auftragsarbeiten im kirchli-
chen sowie privatenBesitz.Der
Künstler bediene sich souve-
rän verschiedener Stilepochen,
vor allem dem Expressionis-
mus und dem Kubismus. Sei-
ne Skulpturen zeugten von
archaischerKraft. Grob gehau-
en, aber sensibel im Ausdruck,
würden seine Stein- und Holz-
skulpturen eine große Emp-
findsamkeit verraten. Seine
Malerei diene ihm oftmals als
Vorlage zu bildhauerischer
Umsetzung. Zu Frehens breit
angelegter Auseinanderset-
zung im Bildnerischen wür-
den zudem Arbeiten aus ver-
schiedenen Materialien gehö-
ren, auch Keramiken befän-
den sich in seinemWerk.
Die Ausstellung läuft bis

zum 4. November und ist je-
weils freitags, samstags und
sonntags von 14 bis 17.30 Uhr
geöffnet. Die Ausstellung im
Koepke-Haus dauert ebenfalls
bis 4. November und ist diens-
tags bis samstags von 14 bis
17.30Uhr und sonntags von 10
bis 12 und von 14 bis 17.30Uhr
geöffnet.

„Juni“ heißt das Triptychon, das die Arbeit des Stipendiaten exemplarisch aufzeigt. FOTO: LADISLAVZAJAC

Eine Arbeit von Ha-
rald Frehen. FOTO: KUNSTVEREIN

Im Schloss Brake befasst sich das Musikfestival
mit „Kriegsangst und Friedensmut im 30-jährigen Krieg“

Lemgo-Brake (sk). Die Toch-
ter liest aus demWerk des Va-
ters: Im Rahmen des Musik-
festivals „mixTour“ nimmt
sich Helene Grass „Das Tref-
fen in Telgte“ von Günther
Grass vor. Die LesungmitMu-
sik beginnt am heutigen Frei-
tag, 28. September, um 19 Uhr
im Weserrenaissance-Mu-
seum Schloss Brake.
„Der 30-jährige Krieg“,

schreiben die Veranstalter,
„hatte auch einen starken Ein-
fluss auf die Musik der Zeit.“
Sammlungen wie „Musicali-
sche Friedens Seufftzer“ oder
„Friedens-Freude“ spiegeln die
jeweilige politische Situation
wider. Neben Werken von
Heinrich Schütz erklinge an
dem Abend auch Musik von
eher unbekannten Komponis-
tenwie JohannesWerlin,Hein-
rich Albert und Sigmund
Theophil Staden.
Telgte 1637: In der Erzäh-

lung von Günther Grass tref-
fensichbedeutendeSchriftstel-

ler der damaligen Zeit wie Paul
Gerhardt, Johann Rist oder Si-
mon Dach, um ein Friedens-
Manifest zu entwerfen. Auch
der verehrte Heinrich Schütz
ist anwesend.
Die Lesung hält Helene

Grass,die1974 inHamburgge-
boren und dann in Berlin auf-

gewachsen ist. Die Film- und
Theaterschauspielerin erhielt
ihreAusbildung an der renom-
mierten Otto-Falckenberg-
Schule in München. Danach
nahm sie Theater-Engage-
ments inZürich,Hamburg,Ba-
sel und Freiburg wahr und
wirkte in zahlreichen Kino-
und Fernsehfilmen mit. Beim
ZDF gehört sie seit 2007 als
Kommissarin Rosinsky zum
Team der Krimireihe „Stubbe
– von Fall zu Fall“. Helene
Grass inszeniert unterschiedli-
che musikalisch-literarische
Programme wie „Hilde, Cole
und wir“, in denen sie auch als
Sängerin auftritt.
Die musikalische Leitung an

diesem Abend hat Friede-
mann Engelbert. Konzertkar-
ten sind für 15 Euro (ermäßigt
12 Euro) im Kartenvorverkauf
unter www.mixtour-lemgo.de
erhältlich, Restkarten an der
Abendkasse.Bereits um18Uhr
lädt Dr. Vera Lüpkes zur kos-
tenlosenMuseumsführung.HeleneGrass. FOTO: JEANNE DE GRAA

Im Jungen Theater erleben Kinder am Samstag die Abenteuer
des gefürchteten Piraten und seiner Bande nach dem Roman von Cornelia Funke

Detmold (sk). „Jede und jeder
kann Pirat sein – und Piraten
könnenallessein!“, istRegisseu-
rin Inda Buschmann über-
zeugt. Mit den Schauspielern
Thomas Ehrlichmann und Ro-
bert Will verspricht Cornelia
FunkespopuläreSeeräuber-Ge-
schichte auch auf der Bühne ein
turbulenter Spaß für Kinder ab
5 Jahren zu werden. In der fan-
tasievollen Ausstattung vonNi-
naHofmannfeiertdasStückam
Samstag, 29. September, um 16
Uhr Premiere im Jungen Thea-
ter.
KäptnKnitterbart ist derwil-

deste aller Piraten. Wenn sein
Schiff am Horizont erscheint,
zittern alle ehrlichen Seeleute
vor Angst. Niemand ist vor sei-
nerBandesicher.AbereinSchiff
hätte er besser nicht gekapert.
An Bord ist nämlich ein kleines
Mädchen namens Molly. Und
als die wilden Piraten erfahren,
wer Mollys Mutter ist, wendet
sich das Blatt... Es geht darum,
wie eine fantastische Welt zwi-

schenzweiSpielernentsteht,wie
sie von Rolle zu Rolle springen,
umgemeinsamundmitvielHu-
mor eine Piratengeschichte zu

erzählen, deren Verlauf sie erst
imTun entdecken.
Dabei unterstütztwerdendie

Spieler vom Bühnenbild, das

vielmehrkann,alsesaufdeners-
tenBlick preisgibt.Der Proben-
prozesswurdevonzweiKinder-
gruppen begleitet, einer Thea-
tergruppe aus der Kita Pippi
Langstrumpf (Detmold) und
einer 2. Klasse der August-Her-
mann-Francke-Grundschule
aus Lemgo. Die Kinder waren
dabei sowohl als Probepubli-
kum als auch als Experten fürs
Kindersein, also als Kinderdra-
maturgen, die durchaus auch
Kritik gebendürfen, geladen.
Bei den Probebesuchen

konnten die Schauspieler und
die Regisseurin herausfinden,
wie Kinder auf bestimmte Stel-
len reagieren, ob sie mit Freu-
de bei allen Szenen dabei sind,
wie Mitmachstellen funktio-
nieren und vieles mehr.

(von links) Thomas Ehrlichmann und Robert Will
auf dem Piratenschiff. FOTO: LANDESTHEATER DETMOLD

Musik der Woche:

DieHitsingle „Buda-
pest“ machte den 24-

jährigen Sänger über Nacht
berühmt. Nun hat George
Ezra ein neues Album ver-
öffentlicht. „Staying at Ta-
mara’s“. Um die Songs zu
schreiben, hat sich der Sän-
ger in Barcelona in die
Wohnung einer Spanierin
eingemietet. In Tamara
fand George nicht nur eine
Mitbewohnerin, sondern
auch eine Inspiration, denn
Tamaras Freunde waren
ebenfalls Sänger und
Künstler. Das Album ist
eine Art Reisetagebuch und
handelt vom Träumen, sich
selbst wahrnehmen und
sich derWelt zu entziehen.
Es ist sozusagen ein Gegen-
gift der modernenWelt.

(jur)
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Helene Grass:
Kriegsangst und Friedens-
mut im 30-jährigen Krieg,
Einlass ab 18.00 Uhr, 19
Uhr, Weserrenaissance-Mu-
seum Schloss Brake, Schloß-
straße 18.

Freie Theatergruppe
Stattgespräch: Der Diener
zweier Herren – Ein Lust-
spiel von Carlo Goldoni,
19.30 Uhr, Lemgoer Kultur-
bahnhof, Bahnhofsplatz 2.

„Aus 30 Jah-
ren Heinz Becker Program-
men – Déjà vu“, Veranstal-
tung mit Gerd Dudenhöffer,
20 Uhr, Schulzentrum Leo-
poldshöhe, Aula, Schulstra-
ße 25.

Katie Freuden-
schuss – Bis Hollywood ist
eh zu weit, 19.30 Uhr, Som-
mertheater, Neustadt 24.

Nike Ahrens, 21
Uhr, Kaiserkeller, Her-
mannstr. 1.

Book Club – Das Beste
kommt noch: 19 Uhr.
Das Haus der geheimnisvol-
len Uhren: 15, 17 Uhr.
Das schönste Mädchen der
Welt: 16.30 Uhr.
Die Unglaublichen 2 3D: 15,
17.30, 20 Uhr.
Gundermann: 18.30 Uhr.
Hotel Transsilvanien 3 – Ein
Monster Urlaub: 15.45 Uhr.
Klassentreffen 1.0 – Die un-
glaubliche Reise der Silber-
rücken: 17.45, 20.15 Uhr.

Mile 22: 21 Uhr.

Pettersson und Findus – Fin-
dus zieht um: 15 Uhr.

Predator – Upgrade 3D:
20.45 Uhr.
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Buch der Woche:

In „Die Geschichte derBienen“ geht es um ein
aktuelles und wichtiges
Thema: das Sterben der
Bienen, ausgelöst durch
Pestizide undMonokultu-
ren. Erzählt wird aus drei
verschiedenen Perspektiven
und Zeiten, die durch die
Bienen verbunden sind und
dem Leser zeigen, wie wich-
tig das Überleben der Bie-
nen für das Überleben der
Menschheit ist. Dabei wird
der Zusammenhang der Er-
zählstränge mit der Zeit im-
mer deutlicher, und es er-
gibt sich eine Geschichte,
die bis zum Schluss span-
nend und dramatisch bleibt
und dem Leser die Augen
öffnet. (lz)

Die deutsch-aserbaidschanische Komponistin Dr. Khadija Zeynalova
und das interkulturelle Ensemble „Bridge of Sounds“ spielen im Hangar 21 in Detmold

VON GUNTMAR WOLFF

Detmold. Einen musikalischen
Hörgenuss der Extraklasse hat
dasEnsemble„BridgeofSound“
den zahlreichen Zuhörern im
Hangar 21 geboten. Die Musi-
ker begeisterten dabei nicht nur
durch ihre professionelle und
virtuose Darbietung, sondern
auchdurchdie Leichtigkeit,mit
der sie auf ihren Instrumenten
dieTöne erklingen ließen.
Die interkulturell besetzte

Formation trat im Rahmen des
Debüt-CD-Projektes „Vom
Land des Feuers“ der deutsch-
aserbaidschanischen Kompo-
nistinDr.Khadija Zeynalova im
Hangar 21 auf. Zum Auftakt
hörte dasPublikumdie „Minia-
turen für Streichquartett“ – ein
Stück, das den Zuschauern

schon in den ersten Takten den
Titel des Konzertes „Land des
Feuers“ vorAugen führte. „Vie-
lemeinerKammermusik-Kom-
positionen sind von der Natur
und den nicht selten lebens-
feindlichen Naturgewalten
meiner aserbaidschanischen
Heimat inspiriert“, erklärte die
künstlerische Leiterin des En-
sembles, Dr. Khadija Zeynalo-
va. Dabei sei es wichtig zu se-
hen, dass die Kompositionen
keine Tonmalerei verkörper-
ten.
Und so konnten die Zuhörer

bei dem Stück „Miniaturen“,
aberauchbeider„SonatefürSo-
lo-Violoncello in drei Sätzen“
die Mythen vor dem geistigen
Auge sehen, die „zugleich eine
sinnfällige Brücke zwischen der
Kaukasusregion und Mittel-

europa bilden“, so Zeynalova.
Auch das ungewohnte Zusam-
menspiel zwischen Akkordeon
undViola imStück„Sema“ trug
zu dem unterhaltsamen Abend
bei, der Musik quer durch die
Epochen und Kulturkreise be-
reithielt. „Alt trifft neu, vertraut
trifft fremd, leichtherzig trifft

tiefgründig.“ So könnte das
Motto für den Abend im Han-
gar gewesen sein, der die Besu-
cher immer wieder zu lang an-
haltendemApplaus hinriss.
Wunderbar intoniert wurde

auch das Stück „Journey to
Love“, ein Trio für Violoncello,
Saz und Akkordeon. Die Kom-

position entführte die Zuhörer
in eine andere Welt, stim-
mungsvoll,weichderKlangund
dann wieder hart und abrupt.
Der Spiel mit den Gegensätzen
vonMelodieundTempibegeis-
terte das Publikum.
Sorgsam ausgesuchte Kom-

positionen von Khadija Zeyna-
lova und sensibel interpretiert
von dem Ensemble, das vielfäl-
tig ist, wie die Musik, die inter-
pretiertwurde,garantiertenden
ErfolgdesKonzertes.Einenwei-
teren thematischen Schwer-
punkt bildete das Thema Feuer.
Besonders die Kompositionen
„Ateshgah“ für Solo-Akkor-
deon, „Bilder vom Land des
Feuers“ für Streichquartett,
oder „Impressione“ für Solo-
Violine brachten durch dieMe-
lodie und Interpretation den

Zuhörern das wärmende Ele-
ment akustischnäher.
„Das interkulturelle Ensem-

ble Bridge of Sound verkörpert
undinterpretiertaufunkonven-
tionelle Weise eine der schöns-
ten und ältesten Aufgaben der
Musik: Brücken zu bauen“, for-
mulierte es Zeynalova. Aus die-
semGrund kommen in „Bridge
of Sounds“ die unterschied-
lichstenMenschen, Instrumen-
te, Stücke und Besetzungen
unter einer gemeinsamen Idee
zusammen: „Dass gegenseitiges
Verständnis und Vertrauenmit
einer einfachen Melodie be-
ginnt – und sich oft zu einer
komplexen Zusammenarbeit
entfaltet.“DassdasdemEnsem-
ble an diesem Abend gelang,
zeigte die begeisterte Reaktion
des Publikums.

Die Künstlerische Leiterin des Ensembles „Bridge of Sounds“ und Komponistin Dr. Khadija Zeynalova sowie (hinten, von links) David Filipe, Yanyan Kong, Ma-
rina Eichberg, Marko Simic und Cumhur Topak (mit der klassischen Saz) bei ihrem Auftritt im Hangar 21. FOTO: THORSTEN KRENKE

Anita und Alexan-
dra Hofmann live, ab 12
Uhr, Marktkauf Lemgo.

Ökumenischer
Chor Blomberg, Probe,
19.30-21.30 Uhr, Gemeinde-
haus der ev.-ref. Kirche, Im
SeligenWinkel 12.

Probe bei den
Detmolder Schloss-Spatzen,
Kindergartenkinder ab 4
Jahren, 15 bis 15.45 Uhr;
Schulkinder des ersten und
zweiten Schuljahres von 16
bis 17 Uhr, Gartenstraße 22.

Chorprobe – Can-
tus Novus, 20 Uhr, Bil-
dungshausWeerth-Schule,
Richthofenstraße 93.

Book Club – Das Beste
kommt noch: 16.45 Uhr.
Die Unglaublichen 2: 15.15,
17.15, 19.45 Uhr.
Hotel Transsilvanien 3 – Ein
Monster Urlaub: 15.15 Uhr.
MackieMesser –Brechts
Dreigroschenfilm: 19.30Uhr.
Smallfoot – Ein eisigartiges
Abenteuer: 15.30, 17.30 Uhr.
The HappytimeMurders:
15, 18.45, 20.30 Uhr.
Venom3D: 17.45, 20Uhr,
Karten-Tel. (0 52 22) 1 05 62.

Blackkklansman:
20.15 Uhr.
Werk ohneAutor: 16Uhr,
Karten-Tel. (0 52 31) 3 20 73.

A Star is Born:
17.35, 19.50 Uhr.
Abgeschnitten: 20.30 Uhr.
Ballon: 20.15 Uhr.
Die Unglaublichen 2: 15, 17
Uhr.
Die Unglaublichen 2 3D:
14.50, 17.30, 20.15 Uhr.
Hotel Transsilvanien 3 – Ein
Monster Urlaub: 15.10 Uhr.
Klassentreffen 1.0 – Die un-
glaubliche Reise der Silber-
rücken: 17.20, 20 Uhr.
Pettersson und Findus – Fin-
dus zieht um: 14.55 Uhr.
Smallfoot – Ein eisigartiges
Abenteuer: 15.15 Uhr.
Smallfoot – Ein eisigartiges
Abenteuer 3D: 17.45 Uhr.
Venom: 14.45 Uhr.
Venom 3D: 17.35, 20.15
Uhr, Karten-Tel. (0 52 32)
9 63 36 66.

Die Unglaubli-
chen 2: 15, 17.40, 20.15 Uhr.
Pettersson und Findus – Fin-
dus zieht um: 15 Uhr.
Venom: 17 Uhr.
Venom 3D: 20 Uhr, Karten-
Tel. (0 52 61) 18 85 00.

XiaopingXu
„Brückenbauen“, 17-19Uhr,
Das Fachwerk, Pfarrkamp8.

„Bildrede“ – Rich-
te deinen Blick auf mich!,
Ausstellung von Viktoria
Reitz, 10 Uhr, Stadtbiblio-
thek, Leopoldstr. 5.

„Expedition ins
Reich der Farben“, 9-18 Uhr,
Doris Pachnicke, Café Viel-
falt, Mittelstraße 6.

Im Detmolder Kunstraum sind Skulpturen
aus Keramik von Friederike Zeit Narum zu sehen

Detmold (gw). Sich windende
Keramikstränge, geknickte
Röhren undGebirgslandschaf-
ten, meist in kräftigen Farben
glasiert, kennzeichnen die
Werke der Künstlerin Friede-
rike Zeit Narum. Sie hat ihre
Ausstellung „Looking down at
the islands“ im Detmolder
Kunstraum eröffnet.
„In Schweden und in der

Pfalz entstehen die Keramik-
plastiken und Wandobjekte,
die eine starke räumliche Prä-
senz entwickeln“, erklärte die
Künstlerin gegenüber der LZ.
Zwanzig dieser Skulpturen
sind in der Ausstellung zu be-
wundern. „Mein neues Atelier
in Schweden hat mit seiner ab-

solut schlichtenAusstattung zu
einem ganz neuen Thema ge-
führt. Die ab Sommer 2017
dort entstandenen Arbeiten
sind durch die norwegische
Landschaft inspiriert“, verriet
die Künstlerin gegenüber der
LZ.
Dabei zeichne sie dieWand-

plastiken mit größtmöglicher
Spontaneität in den Raum.
„Sozusagen als Raumkalligra-
phien“, soZeitNarum.„Esgeht
darum, den Augenblick fest-
zuhalten; einenMoment sicht-
bar zu machen“, erläutert die
Künstlerin ihre Arbeiten. So
seien diese auch ein ständiger
DialogmitderArchitektur.Die
Plastiken, die Namen tragen

wie „Himmelsgegend“,
„Fjord“, oder „Lava“ entstün-
den zwar spontan, manche
bräuchten aber Monate, wenn
nicht sogar Jahre bis zur Fer-
tigstellung. Mit der Ausstel-
lung geht auch die Galerie
Kunstraum neue Wege, denn
sie präsentiert zum ersten Mal
Keramikkunst. Die Ausstel-
lung stellt einen Querschnitt
aus den Arbeiten der Künstle-
rin dar. Neben älteren Arbei-
ten, die in einem Bereich der
Galeriedargestelltwerden,prä-
sentiert Zeit Narum auch ihre
neuerenWerke.

Friederike Zeit Narum und ihr Mann Svein Narum, der ebenfalls Keramikkünstler ist, ste-
hen vor einer der ausgestellten Skulpturen. FOTO: GUNTMAR WOLFF

Mehr als zwei Jahrzehnte wirkte
der Künstler in der Malerstadt Schwalenberg

Schieder-Schwalenberg. Still
und zurückhaltend, aber mit
einer ungeheuren Schaffens-
kraft: So beschreiben Wegge-
fährtenHaraldFrehen.Mehrals
20 Jahre lang hat der Bildhauer
undMaler die Künstlerszene in
Schwalenberg geprägt. Nun ist
Frehen nach schwerer Krank-
heit verstorben.
Der Kunstverein Schwalen-

berg,dieKulturagenturdesLan-
desverbandes Lippe und die
Stadt Schieder-Schwalenberg
trauern um den geschätzten
Bildhauer und Maler. Freiheit
und Unabhängigkeit seien Fre-
hen stets wichtiger gewesen als
der Kunstmarkt. Er habe seine
eigenenStrategienverfolgt – ein
Weg, der nicht immer einfach
gewesen sei. Nach seiner hand-
werklichen Ausbildung zum
Holzbildhauer in Krefeld und
demanschließendenBesuchder
Dortmunder Werkkunstschule
verdiente er sich mit seinen
HolzskulpturendasStudiuman
den damaligen Kölner Werk-
schulen, der heutigen Fach-
hochschule der Freien Künste
Köln. Er wurde Meisterschüler
von Prof. Joseph Jaekel und ge-
wann als solcher den Wettbe-
werb zur Gestaltung des Platzes
in der Schildergasse mitten in
Köln mit der in der Bevölke-
rung liebevoll „Bierbrunnen“
getauften Skulptur. In der Zeit
von 1973 bis 1993 arbeitete Fre-
hen sowohl in seinem Kölner
Atelierals auch indemAtelier in

Siekholz, das ihmvon demdor-
tigen Holzbildhauer Eginhard
Scholz zur Verfügung gestellt
wurde. Dann zog er gänzlich
nach Schwalenberg – und blieb.
ErerlebtedieVierfaltSchwalen-
bergs undhatte alsHausmeister
im Künstlerhaus immer ein of-
fenes Ohr für die Stipendiaten,
von denen damals jährlich vier
im Künstlerhaus aufgenom-
men wurde. Er arbeitete mit
Schülern und anderen Künst-
lern, bildete eine freie Künstler-
gemeinschaft in Schwalenberg
und belebte so das Leben in der
Malerstadt.
Seine Arbeiten sind eindeu-

tig expressionistischer Art. Ein
Auswahl seiner Werke sind
noch bis zum 4. November in
der Ausstellung „Einblicke“ in
der Galerie Haus Bachrach
(FreitagbisSonntag,14bis17.30
Uhr) zu sehen.

Künstler Harald
Frehen. FOTO: HEIKE KREIENMEIER

Lemgo (bo). Die kommende
Bach-Werkstatt in St. Marien
Lemgo befasst sich dieses Mal
mitderKantate„DusollstGott,
deinen Herren, lieben“ (BWV
77)vonJohannSebastianBach.
Die Veranstaltung richtet sich
an alle Sängerinnen und Sän-
ger sowie fortgeschrittene Ins-
trumentalisten (alle Strei-
cher),die lautMitteilungBachs
Werke lieben.
DieProben findenamSams-

tag, 10. November, ab 11 Uhr
für das Orchester und ab 14.30
Uhr für den Chor im Gemein-
dehaus St. Marien statt. Im
Chor stehen allen Gästen die
Mitglieder der Marien-Kanto-
rei und der Singgemeinschaft
hilfreich zur Seite. Die Pult-
führer des Orchesters sind Teil
der Nordwestdeutschen Phil-
harmonie und professionelle
Musiker aus Ostwestfalen-Lip-
pe. Die künstlerische Leitung
liegt in den Händen des Ma-
rienkantors Volker Jänig. Die
Kantate wird am Sonntag, 11.
November, ab 10 Uhr im Got-
tesdienst in der Kirche St. Ma-
rien aufgeführt.

Bad Salzuflen (cbr). Immer
wieder schleichen sich Trauer,
Melancholie und Depressionen
in den Alltag einer wohlhaben-
den Witwe ein. Zudem fordert
ein Fremder die Zahlung einer
ausstehendenRechnung,die ihr
verstorbener Mann zu Lebzei-
ten nicht beglichenhaben soll...
So beginnt die Liebeskomö-

die „Das wahre Leben ist doch
anders“, frei nachAntonTsche-
chow, die das Turmalin-Thea-
ter am Mittwoch, 17. Oktober,
ab 19.30Uhr inder Stadtbüche-
rei, Osterstraße 52-54, auf-
führt. Cornelia Gutermann-
Bauer meistert die Doppelrolle
der Kontrahenten spielerisch
und temperamentvoll-witzig,
heißt es in derAnkündigung.
Eintrittskarten im Vorver-

kauf gibt es in der Stadtbüche-
rei und anderAbendkasse.Der
Eintritt beträgt 8 Euro, Reser-
vierungen werden unter Tel.
(05222) 952131 entgegenge-
nommen.
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